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Schweiz am Sonntag, Nr. 28, 13. Juli 2014Kritischer Blick
auf Basel:
Autorin Irena
Brežná. >53

Osttangente:
Statt am selben
Strick zu
ziehen, streiten
sich Basel-
bieter Politiker
um Varianten
und Kosten.>52

Members only:
Der Club de Bâle startet
mit 120 Mitgliedern und
20 Prozent Frauen.>60

Mister Wong kommt
nach Oberwil
Die Firma Gastrag plant an
der Mühlemattstrasse 9 in
Oberwil ein Mister-Wong-
Restaurant. Die Gastrag hat
ein Gastwirtschaftsgesuch
für 85 Innen- und 60 Aus-
senplätze eingereicht. Die
Mühlemattstrasse wird als
«Einkaufsmeile von Oberwil»
angepriesen. Gastrag will auf
Anfrage keine Auskunft ge-
ben, solange sie keine defini-
tiven Bewilligungen hat. (MAU)

Designmarkt findet
wieder statt
Im September findet in Ba-
sel wieder ein Designmarkt
statt. Dies teilen die Veran-
stalter auf ihrer Website mit.
2013 musste der Markt eine
Zwangspause einlegen. Ei-
nerseits aus finanziellen
Gründen, andererseits, weil
zwei der drei Hauptorganisa-
torinnen sich zurückzogen.
Inzwischen sind Nachfolger
gefunden. Ein Sponsor für
die Förderplattform für
Jungdesigner wird hingegen
noch gesucht. (MGL)

Grossbrand in
Reigoldswil

In der Nacht auf Samstag
wurde eine Scheune im Ge-
biet Eichhof in Reigoldswil
durch einen Brand weitge-
hend zerstört. Gemäss einer
Mitteilung der Baselbieter
Polizei entstand «enormer
Sachschaden». Ein Gross-
aufgebot des Feuerwehrver-
bunds Wasserfallen und der
Stützpunkt-Feuerwehr Lies-
tal konnte verhindern, dass
der Brand auf das angebaute
Wohnhaus übergriff. Auch
das Amt für Umweltschutz
und Energie stand im Ein-
satz. Polizei und Staatsan-
waltschaft klären die Brand-
ursache ab. (RED)

Ausbau der
MFK Münchenstein
Die Motorfahrzeugkontrolle
(MFK) in Münchenstein
steht auf dem Prüfstand. Die
Garagisten fordern via Wirt-
schaftskammer Baselland
einen weiteren Ausbau der
Dienstleistungen auch für
basel-städtische Automobi-
listen. Dies nicht zuletzt, weil
die MFK an der Clarastrasse
zu wenig Parkplätze biete.
Das Basler Sicherheitsde-
partement erklärt auf Anfra-
ge, «in den Morgenstunden»
und im Umfeld der Clara-
strasse gebe es sehr wohl
«ein beschränktes Angebot
an Kurzzeitparkplätzen». Ei-
ne gemeinsame Arbeits-
gruppe mit Baselland prüfe
aber derzeit eine «Weiterent-
wicklung» der MFK. (CM)
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■ NACHRICHTEN

er Fussball kennt keine
Pause. Nur eine Woche
nach dem Final der Welt-
meisterschaft in Brasilien
startet die neue Saison der

Schweizer Super League am kommen-
den Samstag mit dem Spiel Aarau gegen
Meister Basel. Der Gästesektor im Aarau-
er Brügglifeld wird gesperrt sein. Dies
hat die Disziplinarkommission der Swiss
Football League entschieden, nachdem
es in der letzten Saison im Mai bei der
Begegnung der gleichen Teams zu mas-
siven Ausschreitungen gekommen war.
Nach dem Schlusspfiff stürmten Fans
des FCB das Spielfeld und attackierten
Anhänger der Aarauer.

Solche wüsten Szenen sind es, die
den Befürwortern des verschärften Hoo-
ligan-Konkordats in den beiden Basel
Auftrieb geben. «Ich habe die Schnauze
voll von diesen Chaoten», sagt Remo Gal-
lacchi. Fraktionspräsident der CVP/EVP
im Basler Grossen Rat. Und der Baselbie-
ter SVP-Landrat Georges Thüring doppelt
nach: «Das Ansehen des Sports muss wie-
der gestärkt werden.»

Gemäss Informationen der
«Schweiz am Sonntag» engagieren sich
Gallacchi und Thüring in einem Komi-
tee, das in Basel-Stadt und Baselland den
Beitritt zum Konkordat mit Volksinitiati-

D

ven erzwingen will. Das Hooligan-Kon-
kordat sieht mehrere Massnahmen vor,
um Fangewalt zu bekämpfen, nicht zu-
letzt erweiterte Rayonverbote und Aus-
weiskontrollen.

Jetzt ist klar: Die Befürworter sind
startbereit. Gemäss Recherchen sollen
die Initiativen und deren Unterstützer
unmittelbar nach den Sommerferien an
einer Medienkonferenz präsentiert wer-
den. Treibende Kräfte sind Landrat Peter
H. Müller (CVP) und Grossrat Joël Thü-
ring (SVP). Dem Komitee gehören vor al-
lem Exponenten von CVP und SVP an.
Dabei sind aber auch Politiker von FDP
und EVP. In Basel-Stadt wird die Initiati-
ve unterstützt von Helmut Hersberger
(FDP), Pasqualine Gallacchi (CVP) und To-
ni Casagrande (SVP), in Baselland von Sa-
brina Corvini (CVP) und Elisabeth Augst-
burger (EVP).

Hoffnungen setzten die Initianten
auch auf den früheren Basler Sicher-
heitsdirektor Hanspeter Gass (FDP), der
das Konkordat stets befürwortete. Gass
erteilte ihnen aber eine Absage. Er bleibe
seinem Grundsatz treu und werde sich
nicht in das politische Tagesgeschäft ein-
mischen, sagt er. Anfang Jahr hatte er
dies allerdings getan, als er im Komitee
gegen die Frauenquote mitwirkte.

MIT DEN INITIATIVEN sollen Entscheide
der Parlamente umgestossen werden.
Der Basler Grosse Rat hat sich im Dezem-
ber 2013 mit 69 gegen 13 Stimmen ge-
gen das Hooligan-Konkordat ausgespro-
chen. Noch deutlicher fiel der Entscheid
im Baselbieter Landrat aus, der im Janu-
ar 2014 mit 72 gegen 10 Stimmen dage-
gen war. Für das Konkordat engagierten
sich damals vor allem die Fraktionen

von CVP/EVP. Die Befürworter standen
im Grossen Rat und im Landrat von An-
fang an auf verlorenem Posten. Im Vor-
feld der beiden Parlamentsdebatten hat-
te sich das überparteiliche Komitee
«Nein zur Konkordats-Verschärfung» ge-
bildet, dem aktuell 94 Politiker aller La-
ger aus Stadt und Land angehören. An-
geführt wird das Komitee von Grossrätin
Kerstin Wenk (SP) und Landrat Balz Stü-
ckelberger (FDP). Die Gegner befürchten
Eingriffe in die Grundrechte und werfen
den Befürwortern Angstmacherei und
Populismus vor. Mit dem Konkordat
könne Fangewalt nicht verhindert wer-
den. In Basel habe man die Situation zu-
dem im Griff.

Die beiden Basel sind in Sachen
Hooligan-Konkordat ein Sonderfall. Ak-
tuell haben 16 Kantone das Konkordat
gutgeheissen. Zu einer Volksabstim-
mung kam es zuletzt im Kanton Solo-

thurn. Im Mai stimmten 86 Prozent dem
Konkordat zu. Ähnlich hohe Zustim-
mungen gab es in Bern und Zürich.

Vor diesem Hintergrund äussern Po-
litiker anderer Kantone immer wieder
ihr Unverständnis über die Basler. Der
Zürcher Sicherheitsdirektor Mario Fehr
(SP) etwa forderte nach dem Zürcher Ja
im Juni 2013 von den Baslern, die Vorla-
ge nicht im Parlament zu versenken,
sondern ebenfalls eine Volksabstim-
mung durchzuführen. Dass die beiden
Basel in dieser Frage schweizweit isoliert
sind, ist für die Befürworter mittlerweile
eines der gewichtigsten Argumente.
FDP-Grossrat Hersberger sagt: «Ich sehe
nicht ein, weshalb in Basel eine andere
Regelung gelten soll.»

Die Lancierung der Initiativen wur-
de eigentlich früher erwartet. CVP-Land-
rat Müller hatte sie erstmals vor einem
halben Jahr, nach der Landratsdebatte
Mitte Januar, angekündigt. Grund für
die Verzögerung sind längere rechtliche
Abklärungen, da es aussergewöhnlich
ist, mit einer Initiative einen Beitritt zu
einem Konkordat zu verlangen.

DIE BEFÜRWORTER äussern sich zuver-
sichtlich, dass die Bevölkerung auch in
der Fussballregion Basel dem Konkordat
zustimmen wird. EVP-Landrätin Augst-
burger sagt: «Das Volk entscheidet ja
nicht immer gleich wie das Parlament.»
Und CVP-Grossrat Gallacchi ergänzt:
«Meiner Meinung nach sind die Chancen
sehr intakt. Vor allem wenn es in den
nächsten Monaten zu weiteren Aus-
schreitungen kommen sollte.» Am Sams-
tag steht der Schweizer Fussball mit dem
Spiel Aarau gegen Basel bereits vor der
nächsten Bewährungsprobe.

Kampf dem Basler Sonderfall
Initiativen für einen Beitritt zum Hooligan-Konkordat werden nach der Sommerpause lanciert

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON VALENTIN KRESSLER

Die Befürworter eines verschärf-
ten Hooligan-Konkordats haben
sich formiert. Hinter den Initia-
tiven stehen Politiker von CVP,
SVP, FDP und EVP.

Wüste Szenen: Anhänger des FC Basel stürmen nach dem letzten Match auf dem Aarauer Brügglifeld das Spielfeld. KEYSTONE
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DIE BEFÜRWORTER

Der Basler CVP-Fraktions-
chef Remo Gallacchi hat
«die Schnauze voll» von
den Fussballchaoten.

Alt Regierungsrat Hans-
peter Gass (FDP) ist für
das Konkordat, exponie-
ren will er sich aber nicht.

Der Baselbieter SVP-
Landrat Georges Thüring
will das Ansehen des
Sports wieder stärken.
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